
 
Fachbereich Familienpolitik 

 
 

Die Familienpolitische Bar 
 
Familienpolitik betrifft jeden von uns. Aber wie können wir mit anderen Menschen zu 
politischen Themen ins Gespräch? Und das auch noch in entspannter Atmosphäre? 
 
Information zur Nutzung der Familienpolitischen Bar 
 
Die Idee der Familienpolitischen Bar ist es, niederschwellig in unterschiedlichen Kontexten zu 
familienpolitischen Fragestellungen ins Gespräch zu kommen.  
Das Material der Familienpolitische Bar bietet Impulse, um im Blick auf anstehende Wahlen eine 
Position zu finden, wie Herausforderungen von Familien begegnet werden kann. Sie kann als 
Gesprächsgrundlage mit Familien vor Ort, mit politischen Interessensvertreter*innen und 
Entscheidungsträger*innen dienen.  
Familien stehen heute unter hohem Druck, Beruf, Kindererziehung, Pflege und Partnerschaft in 
einem oft unsicheren gesellschaftlichen Umfeld zu vereinbaren. Steigende Lebens-
haltungskosten, Zeitmangel und der Wunsch nach gelingender Balance zwischen Arbeit und 
Privatleben machen ihren Alltag zunehmend herausfordernd. Erwartungshaltungen über soziale 
Medien an ein perfektes Familienleben setzen zusätzlich unter Stress.  
Mit der Familienpolitischen Bar wird das Ziel verfolgt, die Lebenslagen von Familien im Blick zu 
behalten, ihre Bedarfe zu kennen und entsprechende stärkende Angebote abzuleiten. 
Auf den Bierdeckeln sind sechs verschiedene Fragen zu lesen, die sich jeweils auf eine 
herausfordernde Lebenslage von Familien beziehen: 
 
1. Wie wird Arbeit familienfreundlicher? Zaubertricks erlaubt! 
Hier geht es um das Thema: „Zeit für Familie“: Beruf, Kinderbetreuung, Pflege von Angehörigen 
und Care-Arbeit sind zu vereinbaren.  
 
Weiterführende Fragestellungen:  

• Wie können Arbeitszeitmodelle durch digitale Tools und Home-Office-Lösungen 
nachhaltig und familienfreundlich gestaltet werden? 

• Sollten Unternehmen Elternzeiten auch für Kurzzeitprojekte fördern, um eine flexiblere 
Arbeitsstruktur zu ermöglichen? 

• Könnten interdisziplinäre Elternnetzwerke in Unternehmen einen Beitrag zur 
Vereinbarkeit von Beruf und Familie leisten? 

• Welche Maßnahmen sollten ergriffen werden, um die Vereinbarkeit von Familie und 
Beruf flächendeckend zu verbessern? 

• Ist eine gesetzliche Regelung für kürzere Vollzeitmodelle nötig, um Familien mehr Zeit zu 
geben? 

 



2. Geld oder Dienstleistung- Was ist besser? 
Hier geht es um das Thema: „Formen der Familienunterstützung“. Die Gesellschaft muss sich 
für ausreichende Ressourcen für Familien stark machen. 
 
Weiterführende Fragestellungen:  

• Wie könnten innovative Finanzierungsmodelle, wie z. B. Familienanleihen, die finanzielle 
Belastung von Familien reduzieren? 

• Sollte eine digitale Plattform eingerichtet werden, um Familienförderungen zentral und 
übersichtlich zugänglich zu machen? 

• Könnten lokal organisierte „Familienpatenschaften“ einen zusätzlichen sozialen und 
finanziellen Unterstützungsrahmen bieten? 

• Wie sollte die finanzielle Unterstützung von Familien gestaltet sein, um den 
Bedürfnissen aller Familien gerecht zu werden? 

• Sind steuerliche Vorteile für Familien ausreichend oder sollten weitere direkte 
Unterstützungen eingeführt werden? 

 
3. Wie schaffen wir coole Orte für Familien? 
Hier geht es um das Thema: „Familiengerechte Infrastruktur im Wohnquartier“. 
Familien brauchen kurze Wege und Entwicklungsräume, in denen ihre Kinder gesund und sicher 
aufwachsen können. 
 
Weiterführende Fragestellungen:  

• Wie können „Smart Quartiere“ Technologien nutzen, um familienfreundliche 
Infrastrukturen effizienter zu gestalten? 

• Könnten Gemeinschaftsräume mit moderner Technik ausgestattet werden, um Bildung 
und Freizeit für Kinder und Eltern zu fördern? 

• Welche Rolle spielen Spielplätze und Grünflächen in der Planung familiengerechter 
Wohnquartiere? 

• Sind Verkehrsberuhigung und sichere Wege für Kinder in Wohnquartieren ausreichend 
umgesetzt? 

• Wie kann ein sozialräumlicher Ansatz gelingen, damit Familiengesundheit vor Ort gut 
und niedrigschwellig platziert wird? 

 
4. Wohnräume: günstig und gemütlich, wie klappt`s? 

Hier geht es um das Thema: „Wohnraum für Familien“: Familien benötigen bezahlbaren und 
bedarfsgerechten Wohnraum. 
 
Weiterführende Fragestellungen:  

• Wie könnten modulare Wohnkonzepte oder temporäre Wohnlösungen Familien mehr 
Flexibilität bieten? 

• Könnte eine kommunale Plattform für Wohnungstausch speziell für Familien entwickelt 
werden? 

• Welche Fördermaßnahmen könnten Familien helfen, energieeffiziente und nachhaltige 
Wohnräume zu erschwinglichen Preisen zu schaffen? 



• Welche Lösungen gibt es, um Wohnraum für Familien bezahlbar und verfügbar zu 
machen? 

• Sollte es ein Belohnungssystem für Bauherren geben, die Nachhaltigkeit und 
Familienfreundlichkeit kombinieren? 

• Sollten Bauvorschriften stärker auf die Bedürfnisse von Familien ausgerichtet werden? 
 
5. Wie vernetzen sich Familien? WLAN reicht nicht! 
Hier geht es um das Thema: „Einsamkeit von Familien“. Niedrigschwellige Bildungs- und 
Begegnungsräume sind für Familien von zentraler Bedeutung. 
 
Weiterführende Fragestellungen:  

• Können Nachbarschaftsinitiativen und lokale Gemeinschaftsprojekte helfen, die soziale 
Isolation von Familien zu verringern? 

• Wie könnten digitale Plattformen genutzt werden, um Familien mit ähnlichen Interessen 
und Bedürfnissen zu vernetzen? 

• Sollte der Ausbau von Begegnungsstätten wie Familienzentren oder 
Mehrgenerationenhäusern stärker gefördert werden? 

• Inwiefern können Schulen und Kitas als Anlaufstellen für soziale Vernetzung von 
Familien eine unterstützende Rolle einnehmen? 

• Welche zusätzlichen Maßnahmen könnten ergriffen werden, um Einsamkeit unter 
Familien systematisch zu adressieren? 

 
6. Nachhaltiger Generationenvertrag – too hot to handle! 
Hier geht es um das Thema: „Nachhaltigkeit“: Nachhaltigkeit bedeutet, die Bedürfnisse von 
Familien in der Gegenwart so zu befriedigen, dass die Möglichkeiten zukünftiger Generationen 
nicht eingeschränkt werden. 
 
Weiterführende Fragestellungen:  

• Wie kann Familienpolitik so gestaltet sein, dass sie den Kinderrechten und somit dem 
Recht auf eine lebenswerte Zukunft entspricht? 

• Was investieren wir vor Ort, damit das Klima und der Schutz der Umwelt für 
nachfolgende Generationen gesichert wird? 

• Wie kann die wirtschaftliche Stabilität zwischen jetziger und nachfolgenden 
Familiengenerationen gewährleistet werden? 

• Wie kann heutiges Handeln so gestaltet werden, dass auch nachfolgende Generationen 
eine lebenswerte Zukunft vorfinden? 

 
Die familienpolitische Bar hat sich bereits in Hessen bewährt, der Fachausschuss 
Familienpolitik des Evang. Bildungswerkes Württemberg hat diese Idee aufgegriffen und 
weiterentwickelt. 
 
Sonja Schmid, Diakonisches Werk Württemberg; Andrea Boyer, Evang. Müttergenesung Württemberg; 
Andrea Abele, Evang. Landesverband Tageseinrichtungen für Kinder Württemberg; Andreas Lorenz, 
Schuldekanat Schorndorf und Waiblingen; Tina Masarin, Haus der Familie Nürtingen; Dagmar Braun, 
Evang. Bildungswerk Württemberg        


